
      

4. Februar 2014

Dachverband der SED-Opfer zum Todestag von Chris Gueffroy

Anlässlich des 25. Todestags des letzten Todesopfers an der Berliner Mauer Chris Gueffroy am morgi-
gen 5. Februar erklärte der Bundesvorsitzende des Dachverbands der SED-Opfer Rainer Wagner:

„Der Tod Chris Gueffroys war vollkommen sinnlos. Ein junger Mann wird erschossen, nur weil er selbst 
über sein Leben bestimmen wollte. Das macht uns heute noch fassungslos.

Der Mord an Chris Gueffroy zeigt uns deutlich das wahre Wesen des sozialistischen 
Heilsversprechens: Der SED-Staat lag im Februar 1989 bereits im Sterben. 
Nur der gewaltige Repressionsapparat funktionierte bis zum kläglichen Ende der DDR reibungslos. Denn
er allein war die Lebensversicherung des Regimes.“

Wagner mahnt zudem, auch an die Opfer zu denken, die heute noch am Leben sind:

„Der weitaus größere Teil der DDR-Flüchtlinge wurde beim Fluchtversuch verhaftet. Wie alle anderen 
auch, die nicht ins politische System passten, wurden diese drangsaliert, bespitzelt, gefoltert. Man hat ihr
Leben zerstört.

Ein Großteil der Opfer leidet daher heute unter schweren gesundheitlichen Schäden und sozialer Not. 

Während aber diejenigen, welche für die Repression verantwortlich waren, im Rechtsstaat ihre Renten-
ansprüche genießen, müssen die Opfer für jegliche Unterstützung kämpfen.

Die soziale Situation der SED-Opfer muss dringend verbessert werden. Wir fordern daher eine 
Überarbeitung der SED-Unrechtsbereinigungsgesetze, namentlich eine Erhöhung der 
Haftopferzuwendung und eine Beweislastumkehr bei der Anerkennung verfolgungsbedingter Gesund-
heitsschäden.“
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